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wellen ju fetjen, fjat ftet« ba« ungettübtcfte hefte ©Inocinctjmcn
jwifdjen un« beftanben, nnb ©le tjaben fictj butd) 3h" Slmt«»

fütjtttng ba« »olle Slnrectjt auf unfete .ipochadjtung etworben."

(©djwclj. ©unbe«blatt Stt. 55.)

% tt 8 I a it b.

2)eutfd)lanb. C£ainbeurcn»8itetatur.) 3m «Wuftf»

»erlag »on Soul« Dcrtel in §anno»er Ift eine »otiftänoige tljee»

retlfdj«praftifdje Srommelfdjute jum ©elbfiuntettfdjt, fowle jum
jwedmäfjtgen ®ebraudj füt 3-ambcuifcfjtei, Stegltncntä» unb ©a*

taldonStambouien bet beutfehen, öftetreidjlfdje», ftanjöfifdjcn,
fetjwcljetifdjen unb tuffifdjen Sltmcen »on 31. Kling etfctjlcncn.

©fefclbe bltbet efn Jpcft in Duatt unb fofiet gt. 3. 15.

Oefterreid). (©tenogtapljifchet Unlettidjt fn ben
«Killtätfdjulcn.) ©a« Siel, weldje« füt bie Sloilfdjutcu
»on »iclen ©citen feit Saljrcn »ergeben« angefticbt witb, nämlich

bie obligate ©infütjtung bet ®abei«bctgct'fdjen Stenographie In

ben ©illltärfdjulen Ift ja golge 3nfliuft(on füt bie f. f. Stup»
penfdjulcn be« 6flettelchlfd)cu «ipeere« »om Satjre 1880 beteit«

erreldjt, inbem bie Stenographie an aDen f. f. Kabcttcnfdjulen
unb an einigen «Ktlitär«©tjicbung«anftaltcn al« obligatct Seht»

gegenftanb eingefühlt ift. ©ie« Ift in eiftet Sinlc tet gütforge
bet 3Jeilftäfs©eI)6tben ju banfen, wetdje In tidjtlgcr ©tfenntnifj
ber ©ildjtlgfeit ber Stenographie audj für mllftäiifdje 3wede

biefe ©Infütjtuug angeorbnet ljaben. Stad) bem Sefjrptanc ber

militärifctjen Setjranftcitten witb al« ©tfolg be« Unterrichte« tle
©ttetnung bei ©cfifjwinbfdjtlft In einer ©djnettlgfelt »on 70 bl«

80 ©Sorten in ber ©tinttte »erlangt, unb witb ole ©ttetnung bet

©tenogtapfjtc jugfeld) al« 5BieberhoIung«unterr(djt In bet beut»

fdjen ©ptadjlctjrc betradjtct unb in biefem Sinne betjanbelt.

©egenwärtig wetben an ben Snfantetlc», ben Kasatlerle», SlttiUc»

tie» nttb ©ionnter»Kabcttenfd)tilen u. f. »., jufammen an 18

aSititär»©iti;ung«anftalten 2270 ©djüler uutertidjtef. @« a-itb

in ben ©etfdjten über blc Unferrlcht«etfoIge ber etwähnten «Kill»

tätanfiatten betont, bafj bem Untcrifttjtc iu bet ©djttctlfdjiift mit
fo gtofjet Suft unb Siebe nactjgcfommen witb, bafj bie ©tenogta»
ptjie in bet öjtetrefdjifehen Sltmee bie auSgebteitetflc ©erwentiung
finben wirb.

Defterretdj. (©ie ©rnennung eine« jwet ten «(je*
Slbmltal«) ift füijlid) etfolgt unb jwat ift bet bisherige
Kontte»Stbmftal ©corg »on SDclHofid) bei ©elegenheit be« Sie.

»embci*3t»ancementä jum ©ijc»Slbm(rat ernannt worben. SJcIlloftd)

hat fid) in ben getbjügen 1848/49, 1859 unb 1866 burd)

Sapfetfeft unb ©nlfdjloffenfielt »leffad) tjetsotgettjan; tn ber

©eefdjladjt »on Siffa t)at er mit einet «§oljfvcgatte bie itallenlfctjc
©anjetftegatte ©aleftio in ®tunb gcbofjtt. ©elf mehreren

3aljten bem t. f. «Watinemlniftetium jugetfjeitt, fod 3HflIoftd)

ftd) gtofe ©etbienfte um ©eteinfaebung ber Stbmlnlfttatlon unb

Slbfteflen aller «Kijjbiäuctje eiwotben ljaben. Sn SInetfennung

biefet ©etbienfte fjat bet .Kaffer augetoteentllchet ©Seife bfe et»

wätynte fflefötbetuug »orgenommen, obgleich, feine Stelle unbefel=4

war.

granfreid). (©ewaffnung bet ©ptetteutc bet Sn*
fantetie.) Sn granftefd) finb bte Trompeter »on icfjer mit
bem gewöhnlichen 3nfantcriegewel,r lt)te« Sruppentötpet« (wetdje«

fit angelangt ttagen) bewaffnet gewefen. @« ift tiefe« fetjt jweef*

mäjjig, ba babutdj bie Satjl ber ©ewetjttragenben »ermef)tt witb
unb man untet Umftänben im ©efedjt »on ben bewaffneten «irom»

petern guten Stufen jlctjcn fann. Stach einer Dtbonnanj be«

Kriegäminifter« fotlen jejst aud) bie Sambourcn unb jwat mit
einem Ute»ol»er bewaffnet wetben. ©ie „Armee francaise"
ift bamit nla)t eln»erftanben, naa) Ujtct Slnftcht witb bie ©Inheft
bet ©ewaffnung bet 3nfantetie babutch geftött. 3n Sutunft
tjabe man Kombattanten mit bem fflewetjr unb Kombattanten

mit bem 9ic»o(»er. ,,©le testete Siotte fönnen bie Sambouten
abet eift auf 25 SWetet »om geinb übernehmen unb ba itjnen

für biefen Stugenblld bereit« eine anbere Slufgabe gefletlt ift,
nämficfj jum Stngrlff ju fdjlagen, fo werben fie bet hoppelten an

fie tjetonttetenben gotbetung mit genügen fönnen, wenn fie mit
bet linfen ajanb trommeln unb mit ber rechten fdjlefjen."

graitfretdj. ©le Drganffatlon bc« abmlnlftratloen Kcntrof»

Korp« bet Slrmee ift nunmefjr perfeft gemotben. Sn bem tle«»

betteffenben ©ctldjte an ben ©räflbcntcn bet Stepublif fagt bet

Ktiegämlniftct untet Slnbctem:

©a« Kontrol»Korp«, welche« einjlg unb allein »om Krieg«»

mlnlfter abtjängt unb feine ©lenfie nur al« bclcglrt »om Ktieg«»

mlnlfler au«übt, mufj in »otlflct Unabfjänglgfelt »on allen rnltt»

tätlfd)en Sljef« otganlfiit fein, bemjufolge muß e« eine eigene

Hierarchie heften, ohne Slffimflation »on ©fjatgengtaben unb

ffjten ©orrechten im .ipeere.

— (©in ©etfuctj jur ©fnfül)tung eine« Dfff»
lct«totniflet«) finbet in bet Slrmee wenig ©elfaU. —
«Kan Ift mit biefet Steuerung nicht elnpetftanbcn, inbem man

Ijei»ort)cbt, bafj jut ©tunbe bet @ubattctn»Dffijict beteit« obll»

gatotlfd) mit einem Steooloet, einem gernrofjr, einer Kattentafdje
unb einem fetbftjuttagcnben ©alctot »etfetjen ift, wa« an unb füt
fich fdjon bc« (Suten »iet ju »iet barftetlt.

SHu|)lanb. (©Ic ßinfüfjrung eine« Stepetlr*
gewehte« be« IWa uf erfqftem«) Ift fo gut wie befchloffcn,

nadjbcm bie feiten« be« ®arbc»@renabfer=3)cglmcitt« angefteftten

©erfuetje fetjr günftige ©rgebniffe geliefert haben unb audj feft»

gefletlt wotben Ift, bafj bie ttmänbctung bet jetzigen ©ewaffnung

nad) bem »ergcfdjlagcncn ©ijflcm mit »ertjältnlfjmäfslg geringen

Koficit bewirft werben fann. (Sleue ©tilit. ©lätter.)

Vorläufige Anzeige.

Der Taschenkalender
für schweizerische Wehrmänner

•wird auch für das Jahr 1883 herausgegeben,
erscheint aber in Folge des durch den Tod seines
Begründers und bisherigen Herausgebers veranlassten
Redaktionswechsels etwas später als sonst, nämlich im Lnufe
des Januars ]883. Die Oberleitung der Redaktion hat
Herr Oberst Isler zu übernehmen die Güte gehabt, nachdem

er sich der Mitwirkung einer Anzahl hervorragender
Offiziere versichert hatte, die sich gleich ihm aufs
lebhafteste für den beliebten und als instruktiv erprobten
Taschenkalender interessiren. Dank diesem Zusammenwirken

berufener Kräfte wird der 1883er Taschenkalender
nicht nur besonders reich an gediegenen Originalartikeln
sein, sondern auch Beine Brauchbarkeit in Folge
verschiedener praktischer Neuerungen wesentlich erhöht
werden, so dass er sich mehr und mehr zu dem
entwickelt, wozu ihn sein Begründer bestimmt hatte: ein
unentbehrlicher Begleiter unserer Wehrmänner jeder Waffe
und jedes Grades zu sein.

Trotz des nicht unerheblichen Mehraufwandes des
Verlegers für die Ausstattung des Kalenders bleibt dessen
Preis unverändert 1 Fr. 85 Rp.

Frauenfeld, Anfangs Dezember 1882.
Der Verleger: J, Huber.

Soeben Nfdjien:

£frategtfdj-fafcftfd)e JUtfgaßen neßfi
cSöfttttgett

btx SHtfjem. Sauftrirten 2Rtlität.=3ettung.
gr. 8°. mit 2 ©länen. ©tel« 1 3». 50.

Sin ben Söfungen biefet Stufgaben arbeiten hodjgejleflte Dffijiere,
©eneräle unb ®enetalftab««Dffijlere. ©le Söfungen hülfen batjet
auf allgemeine« 3nteteffe Slnfptudj madjen, ba fte einen »off»
fommen autotitäten SJjataftet ttagen.

&annovtt. gsetmntfs Ifofag.

3n unfcim ©ettagc etfdjien:

Per Pienfl }u jjferue bei &er Infanterie
mit .öerüdTtujtfgimg

ber betßrf inafjgeßenbdtt ^nforberttngen
oon einem älteren Onfttnterie-Dffijter.

100 Selten, gcfjeftct. ©tel« 2 «Kart,

©jit »erwelfen auf bie »ielcn »orjüglidjcn ©eurtljei»
Iitngen in ben 2Jcilitär»Seitfdjrlften.

fonnouer. ielnmtg'fd)e Uerlageljanulung.
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weilen zu sehen, hat stets da« ungetrübteste beste Einvernehmen
zwischen uns bestanden, „nd Sie haben stch durch Ihre
Amtsführung daê volle Anrecht auf unsere Hochachtung erworben."

(Schwciz. BundcSblatt Nr. SS.)

Ausland.
Deutschland. (Tambouren-Literatur.) Im Musikverlag

von Louis Oertel tn Hannover ist eine vollständige theo-

rettschipralttsche Trommelschule zum Selbstunterricht, sowie zum
zweckmäßigen Gebrauch sür Tambourlehrer, Regiments- und Ba-
taillonSIambouren dcr deutschen, österreichischen, französischcn,

schweizerischen und russischen Armeen von A. Kling erschienen.

Dieselbe bildet ein Heft t» Quart und kostet Fr. 3. lS.
Oesterreich. (Stenographtscher Unterricht tn de»

M ilitörsch ulcn.) Das Ziel, wclchcS für dic Zivilfchulcri
von vielen Seiten seit Jahren vergebens angestrebt wird, nämlich

die obligate Einführung der Gabelsbcrgcr'schen Stenographie in
den Mtliiärschulen ist zu Folge Instruktion für die k. k. Trup-
penschulcu des österreichischer, Heeres »om Jahre 1830 bereits

erreicht, indem die Stenographie an allen k. k. Kadcttcnschulen

»nd an einigen Militär ErzichungSanstaltcn als obligater Lehr-

gegcnstand eingeführt ist. Dies ist tn erster Linie der Fürsorge
der Mtltiär-Behörden zu danken, welche tn richtiger Erkenntniß
der Wichtigkeit der Stenographie auch für militärische Zwecke

diese Einführung angeordnet haben. Nach dcm Lehrplanc dcr

militärischen Lehranstalten wird als Erfolg des Unterrichte« die

Erlernung der Geschwindschrtft in eincr Schnelligkeit von 70 bis

80 Worten in der Minute verlangt, und wird die Erlernung der

Stenographie zugleich als Wiederholungsunterricht in der deutschen

Sprachlehre bctrachtct und in diesem Sinne behandelt.

Gegenwärtig werden an den Infanterie-, den Kavallerie-, Artillerie-

und Pionnier-Kadcttenschiilen u. s. >»., zusammen an 18

Militär-VildungSanstalicn 2270 Schüler unterrichtet. Es wird
in den Berichten über die UnterrtchtSerfolge der erwähnten Mtli-
täranstalten betont, daß dem Unterrichte iu der Schuellschrift mit
so großer Lust und Liebe nachgekommen wird, daß die Stenographie

in der österreichische» Armee die auSgcbreitctstc Verwendung
finden wird.

Oesterreich. (Dic Ernennung eines zweiten Vize-
Admirals) tst kürzlich erfolgt und zwar tst dcr bisherige
Kontre-Admiral Georg von Millosich bet Gelegenheit dc« No>

»embcr'Avancements zum Vize-Admiral ernannt worden. Millosich
hat sich tn den Fcldzügen 1843/19, 1859 und 1866 durch

Tapferkeit und Entschlossenheit vielfach hervorgethan; in der

Seeschlacht »on Lisi« hat er mit eincr Hclzsrcgatie die italienische

Pcmzerfregatte Palesilo in Grund gebohrt. Seit mehreren

Jahren dem k. k. Marlnemlnisterium zugetheilt, foll Millosich
sich große Verdienste um Vereinfachung der Administration und

Abstellen aller Mißbräuche erworben habe». In Anerkennung

dieser Verdienste hat der Kaiser außerordentlicher Weise die

erwähnte Beförderung vorgenommen, obgleich keine Stelle unbesetzt,

war.

Frankreich. (Bewaffnung der Sxtelleutc der
Infanterie.) In Frankreich find die Trompeter »on jeher mit
dem gewöhnliche» Jnfanteriegewehr ihres TruppcnkörxerS (welches

sie angehängt trage») bewaffnet gewesen. Es tst dieses sehr

zweckmäßig, da dadurch die Zahl der Gewehrtragenden vermehrt wird
und man untcr Umständen im Gefecht »on den bewaffneten Trompetern

guten Nutzen ziehen kann. Nach einer Ordonnanz des

Kriegsministers sollen jetzt auch die Tambouren und zwar mit
einem Revolver bewaffnet werde». Dtc „^rmes kraneaiss«
ist damit nicht einverstanden, nach ihrcr Ansicht wird die Einheit
der Bewaffnung der Infanterie dadurch gestört. In Zukunft
habe man Kombattanten mit dem Gewehr und Kombattanten

mit dem Revolver. „Die letztere Rolle können die Tambouren
aber erst auf 25 Meter vom Feind übernehmen und da ihnen

für diesen Augenblick bereit« eine andere Aufgabe gestellt ist,

nämlich zum Angriff zu schlagen, so werden sie der doppelten an

sie herantretenden Forderung nur genügen können, wenn sie mit
der linken Hand trommeln und mit der rechten schießen."

Frankreich. Die Organisation des administrativen Kcntrol-
KorpS dcr Armee ist nunmehr perseli geworden. In dcm dicê-

betrcffcnden Berichte an den Präsidenten der Republik sagt dcr

Kriegsminister unter Anderem:

Das Kontrol-KorpS, welches einzig und allein »om Kriegsminister

abhängt und seine Dienste nur als delcgirt »°m
Kriegsminister ausübt, muß In »ollster Unabhängigkeit von allen

militärischen Chefs organisirt sein, demzufolge muß eê eine eigene

Hierarchie besitzen, ohne Assimilation von Chargengraden und

ihren Vorrcchlen im Heere.

— (Ein Versuch zur Einführung eines Offi-
icrSiornlster«) findet in der Armee wenig Beifall. —
Man ist mit dicscr Neuerung nicht einverstanden, indem man

hervorhebt, daß zur Stunde der Subaltern-Offizier bereits

obligatorisch mit einem Revolver, einem Fernrohr, einer Kartentasche

und einem sclbstzutragcnden Paletot »ersehen ist, Iva« an und für
stch schon des Guten viel zu »iel darstellt.

Rußland. (Die Einführung eine« Repetir-
gewehreS des Ma usersystemê) ist so gut wic bcschlosscn,

nachdcm die scitcnS des Garcc-Grenadier-RcgimcniS angestellten

Versuche sehr günstige Ergebnisse geliefert haben und auch scst-

gcstcllt wordcn tst, daß die ltnrZndcrung der jetzige» Bewaffnung

nach dcm vorgeschlagenen System mit verhältntßmäßig geringen

Koste» bewirk! wcrdcn kann. (Neue Milil. Blätter.)

In unserm Verlage erschien!

Der Dienst zu Merde bei der Infanterie
mit Berücksichtigung

der dabei maßgebende» Anforderungen
von einem alteren Jnfa„terie»Ofsizier.

10« Seiten, gchefict. Prei« 2 Mark.
Wir verweisen auf die vielen vorzüglichen Beurtheilungen

in den Militär-Zeitschriften.

Hannover. Helwing'sche Verlagshandlung.

Der Is8cKenKs.6näei'
fül' sekwei-er.scke Welirmännei'

rvirci kriied für ds.s Nitrir 1883 K«ra,usgegöi)eir,
ergotismi aber in l?olge cies durek den ^od seines Le-
griinäer« unci btskerigen Herausgebsrs veranlassten R,e-
dirKUnnsrveeKsels etwas später als sonst,, riämlieb im lunule
àes ./anua^s 7SSZ. Die Oberleitung der Redaktion bat
Herr <?be«t /s/e,- 2U iibernebmen clis (Zitte gebabt, vagir-
clem er siel, der KlitrvirKung einer H.n2aKI Kervorragender
OsK-zisrs versickert batte, ctie siel, gieieb ilrm auks leb-
batteste ilir den beliebten rrncl als instruktiv erprobten
^ascberrkalender interessiren. Dank diesem Zusammen-
wirken beruiener Kräfte wird der 1883er ^asotienkalsndsr
niedt irirr besonders reivk an gediegenen, OriginatsrtiKeln
sein, sondern auek seine LrauobbarKeit iu I'oigs ver-
sobiedener rrraktiseker Neuerungen wssevtliek erbökt
werden, so dass er sieb rrrekr und rrrekr ?» dem eut-
Wiekelt, wo?u ibn sein Lsgriiuder bestimmt Katts, ein
«nentie/ii^sc/te!' ^ZsA/eì/e-' unze?'«?' I^s«!'männs>'/scke-' li^a-fs
u«ck ^eckei ö^ackes «ei».

Irotn des niebt urierksbtiekvii IViebraukwaudes des Vsr- j
légers kUr die Ausstattung des Kalenders bleibt dessen
?reis unverändert 1 SS sip.

I^raueiiteld, Anfangs Dezember 1882.

vor VerisSsr: 3. IIüber.

Soeben «schien:

Strategisch-taktische Aufgaben neöft
Lösungen

der Allgem. Jllustrirten Militär-Zeitung.
gr. 3°. mit 2 Plänen. Prel« 1 M. 5«.

An den Lösungen dteser Aufgaben arbeiten hochgestellte Offiziere,
Generäle und Generalstabs-Offizicre. Die Lösungen dürfen daher
auf allgemeines Interesse Anspruch machen, da fie eine»
vollkommen autoritären Charakter tragen.

Kannover. Kelwing's Vertag.
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